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Dieſe Zeitung erſcheint tägl ich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 ＋ — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 4 


TCTagesſchan. 
Thorn, den 12. Juni 1885. 


Der Kaiſer ertheilte am Donnerſtag Vormittag dem Mi⸗ 
niſter von Puttkamer Audienz, nahm hierauf den Vortrag des 
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und arbeitete Mittags 
mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Miltlärcabinets. 
Während des Nachmittags blieb der Kaiſer im Arbeitszimmer 
und nahm ſpäter das Diner allein ein. — Das Befinden der 
Kaiſerin if, wie aus Baden-Baden direct gemeldet wird, vor⸗ 
trefflich. Pieinz Chriſttan von Schleswig⸗Holſtein, der in Pots⸗ 
dam zum Beſuch eingetroffen iſt, wird bis nächſte Woche dort 
verweilen 

Zum 50 jährigen Amtsjubiläum des Reichskanz 
lers haben die 10 Stadtverordnete der deutſchen Bürgerpartei 
in Berlin eine Glückwunſchadreſſe au Fürſt Bismarck geſandt, 
auf die ein verbindliches Dankſchreiben aus Kiſſingen eingegan⸗ 

en iſt. 
> Der Reichskanzler fol beabſichtigen zur Beſeitigung der ſich 
verſchiedentlich bemerkbar machenden Kleingeldnoth einen An⸗ 
trag beim Bundesrath einzubringen, der dahin geht, die Beſtände 
an Kleinen Münzen durch weitere Ausprägungen zu ergänzen. 

Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin hat, nachdem 
der Friedensvertrag mit Frankteich unterzeichnet iſt, den Auftrag 
ertheilt, Vorbereitungen zum Auslaufen der beiden im Kieler 
Hafen liegenden wiueſiſchen Panzerſchiffe zu treffen. 

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag in Berlin eine 
Sitzung ab. Es wurden meiſt nur unwe entliche Sachen ver- 
handelt. Dagegen beſchloß der Bundes rath, den Anträgen auf 
Einführung der Doppel Münzwährung in Deutſchland keine 
Folge zu geben. Damit dürfte die Währungs⸗Agitatton vorläufig 
u Ende ſein. 

u Die Nordd. Allg. Ztg. plaidirt am Donaerftag in einem 
längeren Artikel für eine „Verſtändigung der gemäßigten Conſer⸗ 
vativen mit den gemäßigten Liberalen auch bei den preußiſchen 
andtagswahlen. RT 

g Seit ee Tagen hält der haunoverſche Provinzial- 
Landtag ſeine Sitzungen ab. Es iſt beſonders bemerkt, daß 
bei dem Hoch auf den Kaiſer, welches im Eröffnungsacte ausge⸗ 
bracht wurde, die welfiſchen Mitglieder des Lantages nicht durch 
Verlaſſen des Saales demonſtrirten. 

Der Welfenantrag Preußens im Bundesrath iſt auch 
in der dieswöchentlichen Sitzung dieſer Körperſchaft noch nicht 
verhandelt. Die Verzögerung kommt, wie es heißt, daher daß von 
einzelnen Bundesſtaaten ein anderweitiger Antrag geſtellt iſt, 
welcher die Regierung des Herzogs von Cumberland in Braunſchweig 
mit Rückſicht darauf als unzaläſſtg erachtet, weil ſich der Herzog 
von Cumberland noch immer thatſächlich im Kriegszuſtand Preu⸗ 
zen gegenüber befindet Eine Berufung auf Artikel 76 der 
Reichs verfaſſung, mit der Fürſt Bismarck den Antrag begründet, 
wird nicht für erforderlich erachtet. Wenn dieſer Unterſchied in 
der Begründung im Stande tft, Bedenken einzelner Regierungen 
zu beſeitigen, ſo wird wohl Niemand etwas dagegen einzuwen⸗ 
den haben. — 


Am Ehre und Necht. 
Erzählung von C. Eſenius. 

Der junge Bergbeumte Edmund Grabbe, welcher bisher auf 
einer Grube ſeiner ſchleſiſchen Heimath in Dienften geweſen, war 
zum Inſpector der ſtaatlichen Kohlengrube 3 . in Galizien aus⸗ 
erſehen worden. Dieſelbe lag außerordentlich romantiſch; ein 
Landſchaftsmaler hätte Wochen lang Studten in dieſer Gegend 
machen können Mitten durch das Thal floß ein klarer Bach; 
das Thal ſelbſt aber war eingefaßt mit einem Kranze wildeſchö⸗ 
ner Anhöhen, die mit dichten Waldungen bedeckt waren. Zwar war 
die gange Anlage noch jung, aber doch waren auf einer größeren 
Lichtung der einen Anhöhe bereils die erſten Anſiedelungen für 
die Bergleute fertig, unter denen die Dienſtwohnung des Inſpec⸗ 
tors beſonders bervorragte. Müde und mit Staub bedeckt, langte 
Grabbe au dem ihm von der Behörde beſtimmten Tage tn ſeinem 
neuen Berufsort an. Eine ſchon bejahrte, aber noch rüſtige 
Haushälterin erwartete ihn und führte ihn in die neue Wohnung 
ein, in der ſich der neubackene Inſpector aufangs aber gar nich: 
fühlen konnte, denn wenn einem Junggeſellen, der bis dahin nur 
an ſein beſcheidenes Stübchen gewöhnt war, plötzlich außer ſeinem 
Bureau noch drei bis vier Zimmer zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den, jo mag ihm das fretlich recht ſonderbar vorkommen. Grabbe 
wußte ſchlechterdings nicht, was er mit den vielen Räumen an⸗ 
fangen jollte, auch berührte es ihn eigenthüm lich, ihn, der ſich 
noch vor Kurzem ſelbſt zu bedienen pflegte, als jetzt die Haus⸗ 
hälterin feine Reiſe⸗Effecten auspackte und allem mit großer 
Sorgfalt und unverkennbarem richligen Ordnungsſinn eine ge⸗ 
eignele Stelle anwies, dann aber auch mit der den älteren Haus⸗ 
frauen eigenthümlichen mütterlichen Fürſorge ſich nach ſeinen 
weiteren Wünſchen erkundigte. 

Bereits nach kurzem Warten, während deſſen er fi in den 
neuen Räumen, namentlich in dem Bureau umgeſehen, hatte er 
auch ſchon Gelegenhett, die vortreffliche Kochkunſt ſeiner Haus⸗ 
hälterin kennen zu lernen. Die übrige Zeit des Tages verwen⸗ 
bete er dazu, ſich in ſeinem neuen Heim vollſtändig einzurichten 
und das Bewußtſein, eine ehrenvolle Stellung erlangt zu haben, 


dabet nachhaltig unterſtützen werde. 


Darnach war er ſelbſt Grubenbeſitzer 
fernung und ſehr reich. Er hatte 


Begründet 1760. 


Sonnabend, den 13. Juni 


In der nächſten Seſſion des preußiſchen Landtages wird, wie 


ſchon erwähnt, von der Regierung ein Geſetzentwurf über die 
Ausdehn un 
auf Weſtfalen, in der dann folgenden Seſſton auf das Rhein⸗ 


der Kreis- und Provinzial » Ordnung 
land vorgelegt werden. Die Beſprechung des Miniſters von 


Puttkamer und der Commiſſare desſelben mit den Vertrauens⸗ 
105 für die zunächſt an die Reihe kommende Provinz wird 
am 14. 


Juni in Münſter ſtattfinden. 
Nach den Beſtimmungen des Uufallverſicherungsge⸗ 


ſetzes bildet bekanntlich das Reichsverſicherungsamt die oberſte 


Inſtanz für Arbeiterverſicherung. Es wird zuſammengeſetzt aus 
mindeſtens drei ſtändigen Mitgliedern und aus acht nichtſtändigen 
Mitgliedern. Von den Letzteren werden vier vom Bundesrath 
avs ſeiner Mitte und je zwei von den Genoſſenſchaftsvorſtänden 
und von den Vertretern der verſicherten Arbeiter gewählt. Die 
Beſtimmung iſt vielfach ſo aufgefaßt, als ſollten die Arbeiterver⸗ 
treter, deren Zahl ſich ja auf viele Hunderte belaufen würde, 
ſämmtlich nach Berlin zu dem Wahlact berufen werden. Das 
iſt aber ein Irrthum. Die Abſtimmung wird eine ſchriftliche 
ſein und werden die einzelnen Vota auf dem Correspondenzwege 
eingeholt werden. 


Der Weſtdeutſche Verein für Coloniſatiousexport 


(Zweigverein des deutſchen Colonialvereins) hielt Mittwoch in 
Köln ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Unter Ande⸗ 
rem berichtete Dr. Hugo Zöller über ſein Zuſammſein mit Gene⸗ 
ralconſul Nachtigal in Kamerun, welchen er als einen ebeuſo 
charactertüchtigen, wie 


Beſchlüſſe: 
thuung die ſeit dem Sommer des Jahres 1884 von Seiten der 
deutſchen Reichsregierung vollzogenen überſeeiſchen Erwerbungen 
und die zur Förderung der Theilnahme Deutſchlands am Welt⸗ 
handel begonnene Subvention Überſeeiſcher Dampferlinten ; fie 


hofft und erwartet, daß fie durch den Beſitz tropiſcher Küſten⸗ 
länder unſerem Volke und ſeiner Regierung geſtellten Aufgaben 
wirthſchaftlicher, rechtlicher und moraliſcher Natur unter Entfal⸗ 


tung eines verſtändnißvollen und regen Unternehmungsgeiſtes 
mit Hingabe erfaßt und zum Vortheil und Segen Deutſchlands 


wie der unter deutſche Protection geſtellten Länder und Völker⸗ 
ſchaften ihrer allmählichen Löſung entgegengeführt werden; ſie 
begehrt dringend, daß die ſoeden von den Vertretern Englands 
und Deuſchlands auf der Londoner Südſee⸗Conferenz aufgeſtell⸗ 
namentlich über die Einfuhr von Spirituo⸗ 
ſen, auch auf die deutſchen Schutzgebiete in Amerika baldigſt aus⸗ 
ſie erinnert endlich, daß gegenüber der erfolgten 
Erwerbung tropiſcher Handelscolonieen auch eine erweiterte Für⸗ 
0 den ein vor Allem 
dringliches Bedürfniß iſt, und hofft, daß nicht nur die Reichs⸗ 
regierung demſelben ihre Aufmerkſamkeit und legislator iſche Mit⸗ 
wirkung ſchenken, ſondern auch die. patriotifche Initiative des 
Volkes durch Bildung von Land erwerbenden Coloniſattonsgeſell⸗ 
ſchaften und anderen, unſeren Auswanderern und ihrer nationa⸗ 


ten Beſtimmungen, 
gedehnt werden; 


ſorge für unſere deutſche Maſſenauswandern 


len Verbindung mit dem Mutterlande förderliche Maßnahmen 


wiegte ihn bei Anbruch der Nacht endlich in einen feſten, 
lichen Schlaf nach den Anſtrengungen der Reiſe. 

Am nächſten Tage war ſein erſter Gang zu feinen nächſten 
Vorgefepten in der nahen Stadt, um ſich ihnen pflichtſchuldigſt 
vorzuſtellen. Sie empfingen ihn ſehr wohlwollend. Seine Unter⸗ 
gebenen auf der Kohlengrube, die er noch denſelben Tag be⸗ 
ſuchte, zeigten ſich zuvorkommend und dienſtwillig So von zwei 
Seiten angenehm berührt, trat er ſein Amt mit redlichem Willen 
und großen Hoffnungen an. Von Hauſe aus armer Leute Kind, 
hatte er ſich durch Talent und Fleiß bis zu der jetzigen Stelle 
emporgearbettet. Er kannte das Leben von der trüben Seite. 
Aber was er geworden, verdankte er außer guten Menſchen, die 
ihm manche Brücke gebaut, doch hauptſächlich ſeiner eigenen 
Kraft. Recht thun, dann aber Niemand ſcheuen, das war die 
Deotje feines Lebens geworden. Daß aber auch in feiner neuen 
Stellung das Leben nicht ſo glatt dahinfließen, ſondern noch 
manches Hinderniß kommen würde, verhehlte er ſich nicht „Ich 
werde meine bisherigen Grundfätze nicht ändern“, ſagte er zu 
ih, als er am offenen Fenſter Hand und gedankenvoll in die 
ihm noch fremde Landſchaft hinausblickte. Plötzlich klopfte es 
an der Thür und er rief „Herrein!“ — Die Haushälterin trat 
ein und überreichte ihm eine Karte. 

. „Graf Borowsky“ — las der Inſpector „Bitte, führen 
40 den Herrn in mein Privatarbeitszimmer.“ Die Haushälterin 
ng. 
Das ſcheint hier hoch herzugehen“, lächelte der Inſpector 
auf dem Gange nach dem für dieſen Empfang bezeichneten Zimmer. 
„Mas ſieht doch, 
der Graf und was mag er wollen? Nun, werden ja ſehen.“ 
Als er eintrat, jah er mit einem Blick, daß er wirklich eine 
hochariſtokratiiche Erſcheinung vor ſich habe. Das Auftresen des 
Grafen war ſicher und gewandt; dazu ſtand er etwa in dem 
Alter des Inſpectors. Die gegenfeitige Begrüßung war förmlich, 
aber nicht kalt. Nachdem Beide über die erſten Einleitungsworte 
hinweg waren, nannte der Graf den Zweck ſeines Beſuches. 
in nicht allzugroßer Ent- 
augenblicklich Mangel an 


liebenswürdigen, ruhigdenkenden und 
furchtloſen Menſchen ſchilderte. Die Verſammlung faßte folgende 
Sie begrützte mit freudiger und dankbarer Genug⸗ 


behag⸗ 


wozu ein Zimmer mehr gut iſt. Aber wer iſt 


kitung. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit- 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 


1885. 


Ueber die Reifen des deutſchen Afrikareiſenden 
Paul Reichardt in Centralafrika entnehmen wir einem Briefe 
desſelben Folgendes: Meine Reiſe gehört nicht zu den angenehm⸗ 
ſten und erfolgreichſten und die Reſultate entſprechen ſowohl in 
geographiſcher, wie in commercieller Beziehung nicht meinen 
Wünſchen. Dazu kommt noch das große Unglück, das die Afri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft und mich betroffen hat, der Tod meines 
Freundes R Böhme. Durch die Dickköpfigkeit und Stupidität 
dieſer verrüchten Schwarzhäute war es uns nicht vegönnt, das 
heiß erſehnte Ziel, die Quellen des Lualaba und Lufire zu ent⸗ 
decken und meine Handelsprojecte ſcheiterten ebenfalls vollſtändig 
aus denſelben Gründen. Zuletzt hing auch mein Leben nur an 
einem Haar, indem mein liebenswürdiger Blutbruder Mſirt mich 
tödten wollte, um meinen Schädel auf eine Stange zu ſtecken und 
ſich aus meinem Barte einen Kopfputz zu machen. Den Rück⸗ 
weg mußte ich mir mit den Waffen in der Hand erzwingen. 
Trotzdem habe ich dieſe feſte Abſicht in jene Länder zurückzu⸗ 
kehren, ſei es im Dienſte des Reiches, ſei es in dem der Congo» 
geſellſchaft. Die von uns entdeckten Länder find von hoher 
Wichtigkeit für Colontſatton und äußerſt reich. An Metallen 
finden ſich Kupfer und Eiſen, ferner hat man Elfenbein, Kaut⸗ 
ſchuck, Kopal. Der Boden producirt Reis, Mats, Hülſenfrüchte 
aller Art, Zwiebeln, Kürbiſſe, Gurkenarten, Gemüſe, Bananen, 
Zuckerrohr, Tabak, Baumwolle. Die Wälder liefern Honig. 
Hühner finden ſich im Ueberfluſſe und Ziegen gedeihen ſehr gut. 
Ebenſo kommen Truthühner und Rinder vor. Das Klima iſt 
im allgemeinen als geſund zu bezeichnen. 

In Hannover hat die achte ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des preußiſchen Beamtenvereias ftatigefunden. 
Der Geſchäftsbericht ergiebt ein erfreuliches Wachsthum des 
Vereins, der bekanntlich eine unter dem Protectorate des Kat⸗ 
ſers ſtehende Lebens, Capitals⸗ Zeibrenten, und Begräßnißgeld⸗ 
Verſicherungsanſtalt für den deutſchen Beamtenftand (mit Ein⸗ 
ſchluß der Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte) iſt. 

Ueber den Betrieb des Unterrichts in weiblichen 
Handarbeiten an den preußiſchen Landſchulen hat der Une 
terrichtsminiſter eine Zuſammenſtellung veröffentlichen laſſen Eine 
Vergleichung mit der letzten Zuſammenſtellung von 1880 zeigt 
in einzelnen Bezirken erfreuliche Fortſchritte in Bezug auf die 
Zahl der Schulen, in welchen der Handarbeits⸗Unterricht in⸗ 
zwiſchen eingeführt iſt. In anderen Verwaltungs bezirken find 
dagegen die Fortschritte noch ſehr gering und es wird dadurch 
den betheiligten Behörden und Beamten die Pflicht nahe gelegt, 
ſich der Förderung dieſer Angelegenheit mit beſonderem Eifer 
zu widmen. Auch das Verhältniß der Zahl der Handarbeits⸗ 
Lehrerinnen, welche die Prüfung als ſolche abgelegt haben, zu 
denen, welche den Unterricht ohne vorherige Prüfung ertheilen, 
kann meiſtens nicht als befriedigend angeſehen werden. 

Die zwiſchen Deutſchland und England vereinbarten Beſtim⸗ 
mungen in Colonialangelegenheiten gelangen jetzt zur Aus⸗ 
führung. Den früheren deutſchen Landbeſitzern auf den Fidſchi⸗ 
Inſeln find die Entſchädigungen im Betrage von rund 20000 
& bereits ausgezahlt. Die engliſche Beſitzergreifung des Niger⸗ 
und Beneue-Gebietes in Weſtafrika erfolate ebenfalls auf Grund 


Kohlen und wollte, bis er wieder fördern könne, 
Bedarf aus Grabbe's Kohlengrube 
ſo groß, daß der Inſpector erklärte, recht gerne dienen zu wollen, 
aber ſo viel könne er nicht fördern, ohne die kleineren Conſumen⸗ 
ten zu beeinträchtigen. Der Graf ſtutzte und wies auf alle die 
Nachtheile hin, die aus dem Kohlenmangel für ſeine vielen Werke 
entſtehen müßten, wenn ſeine Nachfrage nicht die gewünſchte 
Berückſichtigung fände Thut mir außerordentlich leid, erwiderte 
der Inſpector; aber es geht in der That nicht. Es fol ge⸗ 
ſchehen, was in unſern Kräften ſteht, und dabei will ich vorzugs⸗ 
weiſe auch Ihren Bedarf im Auge behalten. Weiteres kann ich 
nicht in Ausſicht ſtellen. 


Weshalb nicht? fragte der Graf etwas erregt. 

Herr Graf, antwortete der Inſpector höflich ab er entſchie⸗ 
den, der Winter rückt heran und da wollen doch auch die kleinen 
Leute Feuerung haben. Befriedige ich aber Ihren Bedarf, dann 
müſſen dieſelben frieren.“ — 


„Bagalelle!“ warf der Graf leicht hin. „Sehen Sie um 
ſich, Herr Inſpector! Wald hier, Wald überall. Glauben Sie, 
daß die kleinen Leute ſo beſcheiden ſind, ſich mit den Kohlen zu 
begnügen, die ſie kaufen? Sie gehen trotzdem in den Wald und 
nehmen Holz, wo ſie es finden. Ob ſie nun einen Arm voll 
mehr oder weniger nehmen, kommt auf eins heraus Ich kenne 
das hierherum beſſer. Wenn Sie alſo nur wollen, Herr Inſpector, 
dann wird ſich's auch ſchon machen laſſen. Sie werden mich 
verbinden und erkenntlich finden. Dabei ließ er, wie von un⸗ 
gefähr, ein buntes Stuck Papier von hohem Betrage auf den 
Tiſch fallen. Wäre nun Juipector Grabbe ein Romanheld ge⸗ 
weſen, ſo hätte er dieſen Schein entweder ins Feuer oder dem 
Grafen an den Kopf, ihn ſeldſt aber hinterher zur Thüre hin⸗ 
auswerfen müſſen. Grabbe that aber nichts von dem Allem. 
Zwar erſchrak er, nahm auch das Papier in die Hand, aber nur, 
um es dem Grafen ruhig zurückzuſchieben. „Bedaure, daß die 
Adreſſe falſch tft. Das war Alles, was er darauf erwiderte. 
Eine lolche Offerte war ihm bis jetzt noh nie gemacht worden; 
fie kam ihm deshalb ſehr originell vor, er durfte aber doch aus 


den ganzen 
decken. Indeß war die Menge 


dieſer Abmachungen, ebenſo der deutſche Verzicht auf dte Lucia⸗ 
Bay in Oſtafrika. Dafür wird Deutſchland unbeſtrittener Herr 
des geſammten Kımerun Landes. 


Die Königin Vietoria kehrt aus Schottland nach Schloß 
Windſor zurück Es iſt betreffs der Miniſterkriſis noch nichts 
entſchieden. Man jagt, die Königin wünſche, daß die Liberalen 
bis nach den Neuwahlen im Amte bleiben. Unter den Conſer⸗ 
vativen bereichen bereits Meinungs verſchiedenheiten über die eventu⸗ 
elle Zuſammenſetzung eines Miniſteriums ihrer Partei. Sollte 
Gladſtone bei ſeiner Demiſſion verharren, ſo wird vorausſichtlich 
Northeote, der Führer der Conſervativen im Unterhauſe Miniſ⸗ 
terpräſident, Lord Salisbury Miniſter des Auswärtigen. 

Daß England ungemein arm an großen, bedeutenden 
Staatsmännern iſt, zeigt ſich gegenwärtig in London. In 
der Nacht zum Dienſtag lehnte das Parlament die von Gladſtone 
verlangte Erhöhung der Bier⸗ und Branntweinſteuer, woraus die 
militäriſchen Vorbereitungen während des Streites mit Rußland 
bezahlt werden ſollten, ab und ertheilte dem Premier ſomit ein 
entſchiedenes Mißtrauensvotum, das das Demiſſionsgeſuch des 
ganzen Cabinets zur Folge ghabt hat Heute ſucht man noch 
nach einem neuen paſſenden Mintſterpräſidenten. Die Conſervati⸗ 
ven möchten gern Gladſtone's Erbſchaft antreten und ihre Führer 
haben auch wohl die nöthige Courage, aber in der Reihen der 
Partet ſelbſt bezweifelt man, ob die Herren Nothcote, Lord Salis⸗ 
bury Churchill und wie ſie alle heißen mögen, im Stande ſein 
werden, die von Gladſtone in der Auswärtigen Politik geſchaffene 
Verwirrung zu löſen. Die Parlamentswahlen finden außerdem 
im Herbſt ſtatt und viele Conſervative meinen, man ſolle deren 
Reſultat abwarten. Am beften bei der ganzen Kriſis if, daß die 
ruſſiſche Angelegenheit ſo gut wie erledigt iſt; den conſervativen 
Heißſpornen würde es unmöglich ſein, neue Kriegsgefahren 
heraufzubeſchwören. h 

Nachdem der Friede mit China jetzt geſchloſſen, wird 
die franz. Regierung ihre volle Aufmerkſamkeit auf Madagaskar richten, 
um die Einnahme der ſchon lange beanſpruchten Ortſchaften 
an der Küſte durchzuführen. Von weiteren Schritten ſoll aber 
abgeſehen werden, bis die Kammerneuwahlen ſtattgefunden haben. 
— Der Schluß der Suezcanalconferenz iſt durch die Miniſter⸗ 
kriſis in London etwas verzögert, ſoll aber unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. — Das Wahlcomitee des Prinzen Victor Napoleon, des 
älteſten Sohnes Jeromes, der für ſich allein in Bonapartismus 
macht, hat ſeinen Wahlaufruf erlaſſen, in dem das napoleoniſche 
Kaiſerthum natürlich nach allen Dimenſionen verherrlicht wird. 
Es wird dem jungen Herrn aber wenig nutzen. Seitdem die 
Katſerin Eugenie offen den Prinzen Jarome als „Chef der Fa⸗ 
milie“ anerkannt hat, ſind die Chancen des Prinzen Victor ſehr 
geſunken. ö 

Aus New⸗Pork wird gemeldet: Mehrere Beſitzer von Eiſen⸗ 
werken in den weſtlichen Staaten haben die von den Arbeitern 
geforderten Lohnbedingungen angenommen. — Im Monat 
Mai trafen faſt 67 Einwanderer in den Vereinigten Staaten 
ein. — Faſt aus allen Provinzen Braſiliens wird über die in 
bedrohlicher Weiſe zunehmende Unſicherheit geklagt. Die Nachrich⸗ 
ten von Kaſſendiebſtählen, Beraubungen und Mordthaten hören 
nicht auf. — In Veracruz in Mexiko hat man mit der Einim⸗ 
pfung des Gelben Fieber. Giftes gute Erfolge erzielt. Zwei oder 
drei Tage nach der Impfung wurden die geimpften Perſonen von 
heftigem Kopfweh und ſonſtigen Symptomen des gelben Fiebers 
befallen und mußten ſich niederlegen Dieſer krankhafte Zuſtand 
währte jedoch nur etwa 40 Stunden, dann trat eine vollſtändige 
Heilung ein. Ein endgiltiges Urtheil darüber, ob man ein Ge⸗ 
genmittel gegen die mörderiſche Krankheit gefunden, geſtatten 
dieſe Verſuche natürlich noch nicht. 


VProvinzial- Nachrichten. 


— Schwetz, 10. Juni. Auf eine wirklich ſchreckliche 
Weiſe iſt der Beſitzer Putinkowski zu Schwekatowo ums Leben 
gekommen. Auf der Heimkehr vom Bahnhof Lianno faßte das 
auf dem Wagen befindliche Stroh Feuer und P. trug ſolche 
Brandwunden davon, daß er nach wenigen Stunden ſeinen 
Geiſt aufgab. Man nimmt an, daß er auf dem Wagen einge⸗ 
ſchlafen und ſeine brennende Cigarre ins Stroh gefallen iſt. 

— Danzig, 10. Juni. Mitte des nächſten Monats wird 
eine Abtheilung Ploniere, geführt von 2 Officieren, in Barendt 
auf 6 Wochen Quartier beziehen. Dieſelben ſollen dort und in 
Palſchau Uebungen im Brückenbau ꝛc. unternehmen. — In 
nächſter Woche beginnt das hier und in Graudenz garniſonirende 
BBI 


Anſtand nicht auch noch lachen, während der Graf ſich auf die 
Lippen bis und um einige Töne tiefer erblaßte 

Grabbe nahm Rückſicht auf die augenblickliche Stimmung des 
Grafen und ſetzte darum begütigend hinzu: „Seien Sie ohnedies 
verſichert, Herr Graf, daß Alles geſchehen ſoll, was möglich iſt. 
Der Graf verbeugte ſich höflichſt und ſchritt hinaus. Inſpector 
Grabbe aber ſah, mit welchen Schlüſſeln man hier öffnete. Das 
kränkte ihn. In richtiger Gedankenfolge ſagte er ſich aber auch, 
daß das böſe Beiſpiel der Hochgeſtellten leicht bis in die unteren 
Volksklaſſen dringen und zur Nachahmung reizen müſſe. 

Er entſchloß ſich daher kurz, dieſen Fall zu benutzen, um 
einen Blick in das Räderwerk des Beamtenthums der Grube bis 
in die Kreiſe der Arbeiter hinab zu thun. Vorläuſig verſammelte 
er die Beamten der Grube um ſich und machte ſie in einer An⸗ 
ſprache, die er hielt, mit ſeinen Grundſätzen bekannt. Zugleich 
ſpielte er deutlich genug auf den Vorfall mit dem Grafen an, 
empfahl vor Allem den geraden Weg des Rechts und der unwan- 
delbaren Redlichkeit. Seine Worte, jo echt kameradſchaftlich, 
machten einen erſichtlichen Eindruck. Er ſchien ſich die Herzen 
ſeiner Beamten verbunden zu haben. f 

Nachdem ſich dieſelben entfernt hatten, blieb noch der Wiege⸗ 
meiſter zurück „Wünſcht Ihr noch mit mir zu jpcechen, Kurt?“ 
fragte der Inſpector und drehte ſich um. „Wenn es erlaubt tft, 
ja“ „Nun dann kommt herein und ſetzt Euch.“ 

Kurt wußte nicht recht, wie er es anfangen ſollte, ſein An⸗ 
liegen vorzutragen. — „Der Herr Inſpector — ſagte er endlich 
— wollen es mir nicht übel nehmen — es tft wahr, Jedem das 
Seine, wie der Herr Inſpector es vorhin ſchon geſagt haben. 
Nöthig hat es der Herr Inſpector nicht; alles, was recht iſt, 
Treue und Glauben müſſen ſein. Der Herr Inſpector hat wohl 
noch nicht darnach gefragt, aber Recht muß Recht ſein, die 
Hälfte von dem Brockengeld kommt eigentlich dem Inſpector zu. 

ter!“ 
5 „Ich verſteh' Euch nicht, Kurt. Was meint Ihr damit?“ 

„Ach ja, der Herr Inſpector ſind nicht aus dieſer Gegend. 
Wenn bei uns hier die Förderwagen gewogen werden, muß es 
genau ſtimmen. Dafür paſſ' ich ſchon auf. Das Uebergewicht 
— etz iſt wegen der Genauigkeit — muß abgeſtrichen werden. 


weſtpreußiſche Feld⸗Arkillerie⸗Regiment Nr. 16 feine biesjährigen 


Schießübungen auf dem Altenberger Schießplatze, zu welchen es 


in dieſen Tagen Ah nich Königsberg begeben wird. — Geſtern 


Nachmittag gegen 2½ Uhr entſtand im Hauſe Kleine⸗Schwalben⸗ 
gaſſen⸗Ecke bei Baſtion Ausſprung Feuer. Ein 6jähriger Knabe 
ſoll in Abweſenheit ſeiner Eltern mit Streichhölzern geſpielt 
und dadurch den Brand verurſacht haben. Kaum 10 Minuten 
nach Ausbruch des Feuers rückte die Feuerwehr mit zwei Druck⸗ 
werken und 4 Waſſerwagen und mit ihr die Feuerſpritze der 
Gewehrfabrik auf die Brandſtelle und den vereinten Bemühun⸗ 
gen gelang es, das Feuer auf den Dachſtuhl, der niederbrannte, 
zu beſchränken. Bei dem herrſchenden Winde wäre ſicher das 
dortige eng aneinander gebaute Häuſervoerte! ein Raub der 
Flammen geworden, wean die Feuerwehr nicht ſo präciſe einge- 
Leider hat das Feuer großen Schaden verurſacht. 
In dem Haufe wohnten ca. 10 Familien, denen faſt vollſtändig 
ihr Hab und Gut vernichtet wurde, und die nun einer traurigen 


troffen wäre. 


Zukunft entgegenſehen. Nur eine einzige Familie hatte ihr 


Mobiliar verſichert — Geſtern früh wurde in dem tiefen Graſe 
in der Nähe des Pionier Uebungsplatzes am Stadtgraben von 


dem dort ſtationirten Poſten die Leiche eines Mannes gefunden. 


Ein requirirter Polizeibeamter ſtellte aus den bei der Leiche 
vorgefundenen Papieren feſt, daß der Todte der 52 Jahre alte 
Schuhmacher Martin Schulz war. Neben der Leiche lag eine 
theilweiſe geleerte Flaſche mit einer ſtarken Karbollöſung. S. 
hatte ſich am Abend vorher nach einem heftigen Streit mit 
ſeiner Ehefrau mit den Worten: „Lebt wohl!“ aus ſeiner Woh⸗ 


nung entfernt. 


— Aus dem Kreiſe Tuchel, 8. Juni. Wieder hat eine 
der Zuziehung 
Aus Spar⸗ 
ſamkeitsgründen wird häufig die Hebeamme übergangen, aber 
dieſer Leichtſinn rächt ſich ſtets bitter. Der Strafrichter kann 
In Rzepiczno 
iſt nicht nur die kluge Frau, ſondern auch der Mann der Ver⸗ 
blichenen in Unterſuchungshaft genommen worden; in der That 
trägt derjenige, der eine beliebige Frau zu Hebeammendienſten 
heranzteht, dieſelbe Schuld an einem Unglück, wie die ſogen. 


Wöchnerin (in dem Dorſe Rzepiczno) in Folge 
einer nicht ſachverſtändigen Frau den Tod gefunden. 


hier, wie es ſcheint, durch Strenge Gutes wirken. 


kluge Frau 
— Schlochau, 9. Juni. 


ganzen Kreis ein ſehr ſchweres Gewitter. 
vernichtete die ſämmtlichen Ausſaaten des Gusbeſitzers Herrn v. 


Zanthier. 38 Hübner und alles andere Geflügel, das keinen 
Schutz vor dem Unwetter fand, wurde getödtet. Die Ausſaaten 


von Peterhof ſind verſichert. — Auf dem Felde bei Richnau 


wurde ein Knecht des Beſitzers Lawtenz aus Abbau Richnau, 


ebenſo wie zwei werthvolle Pferde und ein Fohlen vom Blitz 


getödtet. — Ein Blitzſtrahl fuhr in ein Gehöft des Dorfes 
Schönfeld, ein anderer traf ein Gebäude auf dem Gute Brieſen 
500 5 wurden hier die Scheunen und mehrere Stallungen ein⸗ 
beäſchert. 

— Aus der Provinz Pommern. Eine intercſſante 
Wette wurde am Sonnabend zum Austrag gebracht Ein in 
Damm ſtehender Tratnofficier wettete mit mehreren Herren aus 
Damm, daß er zu Pferde zu derſelben Zeit von Alkdamm aus 
in Stettin eintreffen werde als der von dort nach Stettin ab 
gehende Eiſenbahnzug. Als Zielpunkt wurde A. Timms Gaſthof 
am Bollwerk gewählt. In der That traf der Officier um einige 
Minuten früher ein als die mit ihm wettenden Herren, welche 
die Reiſe mit dem Abendzuge von Stargard aus machten und ſich 
vom Bahnhaf ſofort zu Wagen nach dem Gaſthof begaben. 

— Schneidemühl, 10. Juni Im Januar dieſes Jahres 
waren der Gymnaſtiker Wojciechowski und die Arbeiter Storbeck 
und Nowak zweimal in die hieſige katholiſche Kirche eingebrochen 
und hatten den Inhalt des Opferkaſtens entwendet. Es gelang, 
die Diebe bald zu ermitteln und zu verhaften. Vorgeſtern flan- 
den fie nun vor ner hieſigen Strafkammer, wo fie ihren wohl 
verdienten Lohn empfingen Nowak wurde mit 3 Jahren, Wojcie- 
chowsti mit 2 Jahren 6 Monaten und Storbek mit 2 Jahren Zucht⸗ 
haus nebſt Ehrverluſt beftraft. 8 (B. T.) 

— Gr. Dirſchkeim, 9. Juni. Die Tödtung eines 
Pferdes durch Bienenſtiche iſt in dieſen Tagen hier vorgekommen 
und mahnt zur Vorſicht. Der Eigenthümer P. von bier hatte 
ſein Pferd des Morgens in der Nähe des Dorfes auf der Weide 
dicht an einem in voller Blüthe ſtehenden großen Ripsfelde an⸗ 
gebunden. Als die Binnen bei ibrem Ausflug nach dem Ripsfelde dem 


Pferde zu nahe kamen, ſchlug es mit ſeinem Schweikle nach ibnen und 
. —.——.—.ñ— — — —— 


Das haben wir dann aufgeſammelt und an die kleinen Leute 
verkauft und dann unter uns getheilt. Jedem das Seine, Herr 
Inſpector.“ 

Alſo das, glaubten die Leute, habe er in ſeiner Anſprache 
gemeint, wenn er von Recht und Gerechtigkeit geſprochen! — An⸗ 
fangs war Grabbe beſtürzt. Alſo unten wie oben, Jeder nach 
ſeiner Fagon. O, weh! dachte der Inſpector. Er erkannte aber 
ſofort, daß hier ein Mißbrauch durch die Länge der Zeit ge⸗ 
betligt worden jet. „Das nenne ich Unterſchleife, ſagte der 
Gruben —Inſpector nach einer Weile. „Die kann ich in 
meinem Bezirk nicht dulden. Was die Staatsbergwerke abwerfen, 
ſei es klein oder groß, gehört dem Staate und muß in die Staats“ 
kaſſe abgeführt werden.“ 

Der Wiegemeiſter murmelte ſo etwas von: „Der Staat 
hat doch genug. und die Kleinigkeit macht ihn nicht reicher, noch 
ärmer, ſetzte aber hinzu, das jet hier einmal alter Brauch und 
daran werde doch der neue Herr Inſpector nichts ändern wollen; 
das würde ſehr unzufrieden machen. Dieſer aber blieb dabek: 
„Es find einfach Unterſchleife, und ſolche werde ich abſtellen 
Laßt Eure Kameraden gewarnt ſein!“ — Kurt ging, konnte aber 
ein ſolches Verfahren nicht begreifen — 


In den nächſten Tagen fiel dem Inſpector ein, daß er dem 


in der Nähe wohnenden Priefter noch die Antrittsviſtte ſchuldig 
ſei. „Gehoͤrſt zwar zu den Ketzern, ſagte Grabbe zu ſich, aber 
mußt doch dem Anſtande gehorchen.“ Ueberdies hatte er in den 
vergangenen Tagen faſt übermäßig gearbeitet, jo daß er fühlte, 
er müſſe ſich eine kleine Bewegung verſchaffen. Er hätte fahren 
können, aber als leidenſchaftlicher Reiter zog er einen tüchtigen 
Ritt vor Nicht lange, jo ſaß er im Sattel und galopirte in 
die friſche Morgenluft hinaus 

Der Pfarrer empfing ihn überaus herzlich, ließ ſein Pferd 
in den Stall bringen und nöthigte ihn herein. Eine Flaſche 
vortrefflichen Wein's führte bald eine lebhafte Unterhaltung 
herbei. 

Der Inſpector merkte, daß er ein biederes Herz und einen 
klugen Verſtand vor ſich habe. Das ermuthigte ihn, auf ein anderes 
Thema überzugehen, und über Leben und Sitten der Bevölkerung 
in der Umgegend zu ſprechen, namentlich das aber mit einzuflechten, 


Nach einem überaus heißen 
Tage, den wir geſtern hatten, zog Nachmittags faſt über unſern 
In Peterhof fiel der 
Hagel in Stücken von der Größe der Hühnereier zur Erde und 


Glück dazu.“ 


und Gott für uns Alle.“ 


nun fielen erſt einige, dann der ganze Schwarm auf das gefeſſelte Pferd 
nieder, bis daſſelbe ſchließlich mit Bienen ganz bedeckt war. 
Als man ſeine Noth endlich bemerkte und es zu retten verſuchte 
war es leider zu ſpät. Der hinzugerufene Thierarzt erklärte, 
daß keine Hilfe mehr möglich ſei, und ſchon in der Nacht ver⸗ 
endete das Thier. 

— Königsberg, 10. Junt. Die hieſigen Elementarlehrer 
haben an den Magtſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine Petition gerichtet, in welcher ſie um Aufbeſſerung ihrer Ge⸗ 
hälter bitten. Der Petition iſt eine umfangreiche Denkſchrift über 
die Einkommens verhältniſſe der Petenten begegeben, in der die⸗ 
ſonders die großen Unterſchiede hervor ehoben find, welche 
zwiſchen dem Einkommen der Elementarlehrer und demjenigen 
der Subalternbeamten der einzelnen Behörden, wie Regierung, 
Magiſtrat, Eiſenbahn obwalten. Auch hebt die Denkſchrift noch 
beſonders hervor, wie ſchwierig die Stellung eines Lehrers iſt, 
der ſerbſt, wenn er im Amte ſich lefindet, doch en jeiner weiteren 
Ausbildung fortarbetten muß, ſomit die doppel e Stellung eines 
Lernenden und zugleich Lehrenden einzunehmen gezwungen iſt. 
Gerade die Doppelſtellung aber, ſo führt die Denkſchrift weiter 
aus, iſt es, welche die Zeit des Lehrers ſo ſehr in Anſpruch 
nimmt, daß ihm zu einem Nebenerwerbe jede Gelegenheit genom⸗ 
men wird. Sucht der Lehrer einen ſolchen indeſſen in der Er⸗ 
theilung von Privatſtunden dennoch, fo geſchieht dies unter ab⸗ 
normer Anſtrengung feiner Kräfte und dieſer Zustand gereicht 
ſeinem Wirkungskreiſe nicht zum Vortheil. („K. A. 3“) 

— Bromberg, 9. Juni. Von der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts wurde geſtern der Hausbeſitzer Guſtav Boı« 
chardt von hier wegen gewerbsmäßtgen Wuchers zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, 200 „Ar Geldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 5 Jahre verurtheilt. Borchardt, welcher als Geld⸗ 
verleihe: bekannt war, hatte an einen hieſigen kleinen Beamten 
auf Wechſel Beträge von 30 , 50 Ar und 140 , ver- 
liehen und dafür ſich Zinsvergütigungen von 6 A., 8 Apr 
und 12 . pro 3 Monat zahlen laſſen. Schließlich mußte der 
betreffende Beamte dem Borchardt nicht nur feine Lebenaperſiche⸗ 
rungspolice über 3000 . ſondern auch fein Gehalt verpfän⸗ 
den, letzteres in der Weiſe, daß er, der Schuldner, dem Annellag- 
ten die Quittung über ſeine vierteljährliche Gehalts rate aus⸗ 
händigte und letzterer das Gehalt mit 300 . erhob und dem⸗ 
nächſt dem Beamten auf einen Wechſel, nach Abzug von 25 Ar 
auf 3 Monate daſſelbe zuſtellte. In dieſem Treiben des Ange⸗ 
klagten, welches 1¼ Jahren währte, erblickte der Gerichts hof 
eine Ausdeutung der Nothlage des Beamten; denn um leben zu 
können, mußte derſelbe doch Geld haben. Er verurtheiite den 
Angeklagten zu der oben ausgeſprochenen Strate und verfügte 
elne ſofortige Verhaftung. — Im hieſigen Poltzeigefänguiß er- 
hängte ſich geſtern Morgen der Arbeiter Templin, welcher am 
Sonnabend wegen Diebſtahls von Betten dort eingeliefert wor⸗ 
den war. (G.) 


40 cales. 


5 Thorn, den 12. Juni 1888. 

— Kriegerverein. Bei dem bevorſtebenden Feſte der Krieger⸗Vereine 
würde es wohl einen beſonders angenehmen Eindruck machen, wenn ge⸗ 
legentlich des Einzuges der verſchiedenen Vereine des Netze-Diſtrictes 
die Häuſer, namentlich diejenigen der Hauptſtraßen, welche der Zug 
vaſſiren wird, mit Grün und Guirlanden feſtlich geſchmückt würden. 
Wir richten daher an unſere Bürgerſchaft die Bitte, den wertben Gäſten 
in angegebener Weiſe einen angenehmen Empfang zu bereiten. 

— Turnfahrt. Am Montag, den 15. Juni er., findetg die Turn, 
fahrt der Bürger⸗Knaben u. Mittelſchule nach dem Ziegelei⸗Wäldchen um 
2 Uhr Nachmittags vom Schulgebäude aus ſtatt. Von Seiten des Herrn 
Rector Lindenblatt iſt die Polizei⸗Verwaltung darum angegangen worden, 
die Chauſſee vor dem Ausmarſch ſprengen zu laſſen und dafür Sorge 
zu tragen, daß bei der Rückkehr des Abends die Droſchken und Wagen 
um etwaigen Unglücksfällen vorzubeugen, an gewiſſen Punkten der, 
Chauſſee dem Zuge vorbeifahren können. 

— Schlüſſelmühle Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
Beſucher dieſes Etabliſſements Nachmittags mit dem Zuge, welcher 4 Uhr 
9 Minuten von vier abgeht, binfahren und 9 Uhr 35 Min. zurückfahren 
können, falls ſie mit dem Dampfer nicht mehr fahren können. 

— Es iſt Nichts fo fein geſpeunen ꝛc. ſag: ein altes Sprich⸗ 
wort, welches ſich auch heute wieder in ſeines Wortes vollſter Bedeutung 
bewährt hat. Unſern Leſern wird der an dieſer Stelle berichtete Raub⸗ 
anfall in der Nacht vom 28. zum 29. Mai d. J. am „Pilz“ gegen den 
Kellner S. des Tivoli⸗Reſtaurant gewiß noch in Erinnerung ſein. Bei 
dem damaligen Raubanfall batten die frechen Straßenräuber auf dem 
— k. .. — — — —— 


was er in den vergangenen Tagen an dem Grafen und feinen eige⸗ 
nen Unterbeamten erlebt hatte. Ruhig hörte ihn der Geiſtliche an. 
Als der Inſpector ſeinem Herzen Luft gemacht halte, ſah ihn der Pfar⸗ 
rer mit feinen Augen bedeutungsvol an und zuckte die Achſeln. 
Ein fauler Fleck iſt das allerdings, Herr Inspector. Aber ich 
rage Sie, wofür halten die meiſten Menſchen den Staat ? Für 
einen Begriff, etwa ein Weſen ohne Empfindung und fühllos. Dieſem 
gegenüber glauben ſie ſich dann zu einem weiten Gewiſſen berechtigt, 
wenn fie auch im Privatverkehr die Ehrlichkeit ſelbſt find. Das tft 
nicht zu entſchuldigen, aber wohl zu verſtehen. Beichtſtuhl und 
Kanzel unterlaſſen nicht, das Uebel anzugreifen: aber es hält ſchwer, 
um ſo mehr wenn man gewaltſam dabei vorgeht. Hier heißt es: 
langſam und allmählig.“ Kaum war das Geſpräch im Gange, 
ſo klopfte es an die Thüre „Herein!“ — „Gelobt ſei Jeſus 
Chriſtus!“ mit dieſem Gruße trat einer von des Inſpectors Ar⸗ 
bettern in das Vorzimmer. „In Ewigkett, Amen!“ antwortete 
der Geiſtliche, ihm etliche Schritte entgegengehend, da es bereits 
ſtark dämmerte. „Ach, Ihr ſeid es, mein lieber Heimann? Was 
bringt Ihr noch so ſpät?“ — „Ja, Hochwürden, ich muß morgen 
taufen laſſen.“ „Nun das iſt ja recht ſchön; ich wünſche Euch 
„Aber ſagt mir nur, wie kommt Ihr mit al’ den 
Trabanten durch? „Schlecht und Recht, Hochwürden, wie es 
bei uns Art Leuten eben geht. Und dann have ich einen guten 
Steiger Na, das iſt ja auch ſchön. Freilich, meinte Heimann, 
und kniff das linke Auge zu, es hat damit auch ſeine eigene 
Bewandnitz, umſonſt iſt der Tod“. — „Wie meint Ihr das ?“ 
fragte der Prieſter. „Geſchäftsſachen, Hochwürden; das muß 
mon kennen. Aber Ihnen kann ich's ſchon ſagen. Der Steiger 
Brandt giebt uns, d. h. meinem Vetter Gottlieb und mir, ſtets 
die beſte Arbeit; er ſtellt uns an eine Stelle, wo wir immer 
gut für drei fördern können. Geſchrieben wird auch für drei 
und auch für drei bezahlt. Der dritte, der gar nicht da iſt, ſon⸗ 
dern nur auf dem Papier ſteht, den nennen wir unter uns den 
todten Mann. Was von dem Verdienſt auf dieſen kommt, das 
theilen wir beide mit dem Steiger Einige Andere, glaube ich 
— aber das ſind Geſchäftsſachen, Hochwürden, und in anderer 
Leute Sache miſcht man ſich nicht gerne. Jeder forgt für ſich, 
ortſezung folgt.) 


Kampfplatze ein corpus delicti in Geſtalt eines fog. Ochſenziemers ver⸗ 
loren. Bei der Verbaftung der vier in der heute? verzeichneten Tod- 
ſchlags⸗Affaire erkannte einer dieſer Buſchkleprer, Namens Schlag, den 
Stock als den ſeinigen und wird die weitere Verhandlung klar ſtellen, 
ob die heute verbafteten Menſchen auch bei dem Raubanfall betheiligt 
geweſen ſind. 

— Mord. Geſtern Abend um 11 Uhr erhielt die Polizei die 
Meldung, daß in der Nähe des Gaſtbauſes am „Hohlen Wege“, im 
Volksmunde mit einem beſonderen Namen bezeichnet, am Fuße der Ei⸗ 
ſenbahnbrücke, am diesſeitigen Ufer gelegen, ſich die Leiche eines ermor⸗ 
deten Mannes befände. Die Polfzei traf ſofort die nöthigen Maßregeln, 
umſtellte das „Neſt“ und batte das Glück, vier Perſonen, welche der That 


verdächtig erſchienen, zu verhaften. Die bis jetzt feſtgeſtellte Unterſuchung 
hat ergeben, daß der Mord in Folge eines Streites um die Gunſt einer 
Proſtituirten entſtanden iſt. In der Leiche wurde die Perſon des 


Schiffsgehilfen Joſeph Paczkowski erkannt und iſt noch feſtzuſtellen, wer 
von den Inhaftirten der Mörder und in wie weit die anderen Perſonen 
dabei betheiligt ſind. Abgenommen wurden denſelben ein Revolver und 
ein Meſſer. . 

— Aufſehen erregte die geſtrige Verhaftung eines hieſigen Kauf⸗ 
mannes durch die kgl. Staatsanwaltſchaft. Wir werden auf die näheren 
Umſtände derſelben wohl noch zurückkommen. e 

— Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Friſt, inner⸗ 
halb welcher die Stamm⸗ und Stamm-Privritäts-Actien der Tilſit⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn gegen Staatsſchuldverſchreibungen bei der Kö⸗ 
niglichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Bromberg umgetauſcht werden können, 
mit Ende a. M. abläuft. Da nach Ablauf dieſer Friſt nur noch der 
vom Kaufpreiſe der Tilſit⸗Inſterburger Bahn auf jede Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actie entfallende antheilige Betrag vergütet wirt, fo wird den Inhabern 
von Aetien zur Vermeidung von Verluſten empfohlen, die zum Umtauſch 
geſtellte Friſt nicht verſtreichen zu laſſen. N ; 

— Poſtſendungen der Gerichtsbehörden. Während bisher die 
von den Gerichten und Staatsanwaltſchaften eines Ortes zu frankirenden 
Poſtſendungen der Portoerſparniß halber, jo weit die Verhällniſſe es 
irgendwie geſtatteten, nur von einer Amtsſtelle abzuſenden waren, bat 
der Juſtizminiſter unter dem 3. d. M. angeordnet, daß in Zukunft in 
der Regel jedes Gericht und jede Staatsanwaltſchaft für ſich die Abſen⸗ 
dung der Poſtſtücke zu beſorgen hat und daß nur, wenn der Präſident 
des Oberlandesgerichts und der Oberſtaatsanwalt dies anordnen, die 
Abſendung der zu frankirenden Poſtſtücke von einer der betheiligten 
Amtsſtellen zu bewirken iſt. Es ſcheint danach, als wenn die bisherige 
Einrichtung ſich nicht bewährt hat. 

— Der Herr Euitusminifter bat fi bereit erklärt, für die hö⸗ 
heren Lehranſtalten die Sommerferien um eine Woche zu verlängern und 
dafür die Herbſiferien um die gleiche Zeit zu kürzen, wenn die Directo⸗ 
ren bezügliche Anträge ſtellen. 5 

— Obſtpflanzungen. Der landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lu⸗ 
nau in der Kulmer Stadtniederung hat in ſeiner Sitzung am 8 
d. Mts. das unlängſt erſchienene Schriftchen des Seminarlebrers 
Palm in Graudenz: „Obſtpflanzungen an Wegen und auf unbenutzten 
Plätzen als Mittel zur Unterhaltung der Volksſchule“ beſprochen und be⸗ 
ſchloſſen, an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß ſchon womöglich im 
nächſten Frübjahr die neue Chauſſee Podwitz⸗ Schönſee mit Obſt bäumen 
bepflanzt werde. Es wurde ferner eine Kommiſſion, aus den Herren⸗ 
Major a. D. Bock⸗Wieſenthal, Beſitzer Boeck⸗Kulm, Neudorf, Amts⸗ 
vorfteher Görtz-Jamexau, Beſitzer Dinzer Kulm, Neudorf, Beſitzer Lip⸗ 
ke⸗Podwitz und Amtsvorſteher Thiemer⸗Riederausmaaß gewäblt, welche 
ſich mit anderen in Verbindung ſetzen fol, um die hochwichtige Angele⸗ 
genheit der Obſtpflanzungen im Bereiche der Kulmer Stadtniederung 
weiter zu fördern. — Möchten andere landwirthſchaftliche Vereine in 

derſelben Richtung praktiſch vorgehen. f 
? — Strafkammer. Wegen Umgebung der Wehrpflicht wurden 17 
Männer mit je 180 Mark, event. 30 Tagen Gefängniß beſtraft. — 
Der Knecht Stephan Pilarski und der Knecht Franz Lewandowski aus 
Zajonskowo, waren beſchuldigt, gemeinſchaftlich in der Nacht vom 6—7 
December 1884 zwei alte Schleifſtücke, eine Pappelboble und eine Stange, 
dem Gutsbeſitzer Hertell gehörig, entwendet zu haben; es wurde jeder 
von ibnen mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der Arbeiter 
Valentin Kulaczewski aus Kiewo und deſſen Ebefrau Catharina Kula⸗ 
clewsta wurden wegen Diebſtabls mit 2 Monaten, reſp. 2 Monaten und 
einen Tag Gefängniß beſtraft. — Der Schornſteinfegerlebrling Jobann 
Kroblewski zu Culmſee wurde wegen Urtundenfälſchung und Diebſtahls 
zu einer Gefängnißſtrafe von 5 Wochen verurtbeilt. — Die Arbeiterfrau 
Mathilde Labenz aus Culm erhielt wegen Kuppelei 6 Wochen Gefängniß. 

— Der Polizeibericht hatte geſtern eine Perſon und heute vier als 

verhaftet zu verzeichnen. 


Der Kaiſer fährt aus! 
Eine Plauderei. 
(Nachdruck verboten.) 

Das ißt die Straße des Katſers in der Reichs hauptſtadt, die 
Linden, wie ſchlechtweg der Volksmund sagt. Die heiße Sonnen⸗ 
gluth des Sommertages beginnt endlich etwas zu wei hen, Alles 
athmet erleichtert auf, und jetzt erfi kommen die Waſſermaſſen, 
welche die Sprengwagen entſenden, zur Geltung. Erfriſchende 
Kühle verbreitet ſich, die Pferde vor den zahlreichen Gefährten 
oller Art ziehen mit weitgeöffneten Nüſtern den friſchen Luftſtrom 
ein und noch einmal jo kräftig pochen die Hufſchläge an das 
Straßenpflaſter. Immer mehr belebt ſich die majeſtätiſche Straße, 
die Allee, welche die Mitte der prächtigen Straße bildet, ſieht 
Tauſende von Luſtwandelnden, die ſich zugleich an dem wechſel⸗ 
vollen, bunten Treiben umher ergötzen. Tauſende ſpazieren auch 
langſam auf den Trottoirs vorwärts, einen Blick in die zahl⸗ 
reichen Schaufenſter oder in die Kaffee s werfend, die von einer 
ſchwatzenden, lachenden Menge gefüllt find. Unter den Linden 
iſt für neugterige Augen die rechte Stelle: da giebts zu ſehen 
und zu muſtern, Neues und immer wieder neues, ohne Ende. 
Der Strom der Weltſtadt fluthet kräftig hinüber und herüber, und 
jede Welle, iſt fie auch dem gleichen Element entſprungen, bietet 
doch ein anderes, farbenprächtiges Bild. Die Weltſtadt bietet 
ſolcher Bilder in zahlloſer Menge und wer nur zuſchauen ver⸗ 
Neßt, dem zeigt ſich Manches Seltſame, die Tragödie oft dicht 
neben der Comödie. 

Letſe ſtreicht ein kühler Lufthauch durch die Zweige der 
dichtbelaubten Linden; ſie rauſchen unmerklich. Leiſe fächelt auch 
der Abendwind die Purpurſachen, die hoch droben auf dem Hauſe 
gegenüber dem Denkmal des „Alten Fritz“ ihren Stand hat, und 
ihre Falten entrollen ſich, majeſtätiſch wiegt ſich das ſchimmernde 
Gewebe in der Abendluft. Das iſt das Haus des Kaiſers, kein 
von außen prächtiges Palais, ein ſchlichtes Heim für den mäch⸗ 
tigſten Herrn der Erde. Dort drüben herüber ragt der gewaltige 
Bau des Königsſchloſſes an der Spree, das fo viel Freud und 
Leid im Hohenzollernhaus geſehen, aber der Kaiſer hat es abge⸗ 


lehnt, ſein beſcheidenes Heim zu verlaſſen, das er ſchon als 


preußischer Prinz bewohnt. Das iſt kein Haus ergnügens 
und — ein Haus der Arbeit. n 


Aus Nah und Jern. 


Erdbeben in Kaſchmir vom 30. 
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Fonds- und Producten -Vörie 


— Original⸗Wollmarktsbericht.) — 
daß wir in dieſem Jabre auf ganz bedeutende 
findet volle Beſtätigung, da ſebr 
die ſonſt ibre Wollen an auswärtige Großhänd⸗ 
über contractlich verkauften, 
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W. Poſen, 11. Juni 
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gen, ſowie im Laufe des ganzen Tages große 
fo daß nach ungefährer Schätzung das bisber 
offenem Markte bis gegen 6 Uhr Nachmittags 
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wenig contrahirt haben, auch in den letzten Tagen keine größere Unter⸗ 
nehmungsluſt zu Einkäufen an den Tag gelegt, obgleich die Forderungen 
der Produzenten preiswürdig waren. Die Phyſiognomie des heutigen 
Tages kann als durchaus entmutbigend bezeichnet werden, indem von 
Seiten der Käufer eine große Zurückhaltung im Einkauf bewahrt wird. 
Käufer ſind indeß im Allgemeinen in nur geringer Anzahl bis jetzt am 
Markt und fehlen gänzlich für mittlere Tuch⸗ und Stoffwollen; für fei⸗ 
nere Tuchwollen bekannter Stämme wurden 18 Ax niedrigere Gebote 
gegen vorige Wollmarktspreiſe abgegeben, wovon einzelne Partien gegen 
Abend mit einem durchſchnittlichen Abſchlag von 15 zum Abſchluß 
gelangten, wofür rheiniſche und Berliner Großhändler Käufer waren. 
Fabrikanten kauften bisher noch nichts. Schließlich wollen wir noch er⸗ 
wähnen, daß ein thüringer Fabrikant noch in den letzten Tagen 700 
Centner feine poſenſche Stoffwollen zu hoch in der vierziger bis Anfang 
der fünfziger Thaler vom Lager kaufte. 


Telegraphiſche Schlußeourſe, 


Berlin, den 12. Juni. 11.6. 85. 
Fonds: ſchwach 

Ruſſ Banknoten 20625296 —85 

Warſchau 8 Tage . . 205 75206 —50 


Ruſſ. Sproc Anleihe v. 1877. 981498 
Poln. Pfandbriefe 5pro e.. 62—70] 62--79 
Poln. Liquidationsbriefe . . . . . 57—21] 57—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. . . . 10170 19170 
Poſener Pfandbriefe Aptoc. . . . . 101-9 101—30 
Oeſterreichiſche Banknolen. 164 35/164 —10 
Weizen, gelber: Juni⸗Julu . 170 170—50 
S 175 176 
loco in New⸗ Dort 101 101—50 
oec. 14 146 
ee e 
Juli⸗Auguſt A 8 146—75ʃ146—75 
Sept. Octobb dzt. 15030075075 
Nüböl: Juni „ e e eee e 49 
Septbr⸗ October 49.30 49—30 
Spiritus: loco “ „* . * . * * 0 0 43 —40 43 
SERIE EEE as gruen 43—30 
„ a disc sau 44—79 
Sept.⸗October e IT BERG 
Reichsbank⸗Disconto 4%,. Lombarb-Binsfuß 5%, 


Celegraphiſche Pepeſchen 


der Thorner Zeitung. 
Poſen, 12. Juni. (Wollmarkt⸗Originalbericht, 10 Uhr 


* 
. 
“ 
. 

* 


Vorm.) Der heute ofſiciell eröffnete Markt zeigt eine intenſiv 


flaue Stimmung. Die Fabrikanten find faſt gänzlich unthätig. 


Die Berliner, Breslauer und rheiniſchen Großhändler kaufen 
kleine Partien von ausſchließlich feineren Tuchwollen bekannter 
Stämme. Der Preisabſchlag bei gut behandelten feinen Wollen 


beträgt 18 bis 24 Mark, von Stoffwollen bis 36 Mark, ge 
ringe find total vernachläſſigt. Es ſind nur wenig Käufer vor⸗ 


handen. Ausländer ſind nur vereinzelt anweſend. Die Ge⸗ 
ſammtzufuhr beträgt 28 000 Centner, verkauft iſt bis jetzt 
kaum der vierte Theil davon. 


Poſen, 12. Juni. (Wollmarkt⸗Originalbericht, 1 Uhr 
Mittags.) Der Markt bleibt andauernd flau. Die Kaufluſt 


fehlt faſt gänzlich. Der Preisabſchlag bei feinen Wollen bleibt 
unverändert, mangelhafte iſt unverkäuflich. Ein Drittel der 
Zuführen iſt verkauft. 


Petersburg, 12. Juni. Das heutige Geſetzblatt ver⸗ 
öffentlicht ein Geſetz, wonach der Grenzwache-Etat um 64 Ofſi⸗ 
er * Pferde und 5782 Untermilitärs vergrößert wer⸗ 

en ſoll. 

Petersburg, II. Juni. Geſtern früh brach in Grodno 
ein großes Feuer aus, welchem erſt heute Einhalt gethan wer⸗ 
den konnte. Drei Viertel der Stadt iſt vernichtet, die ſchönſten 
Straßen, viele Kirchen und Negierungsgebäude find zerſtört. 
Der Schaden wird auf Millionen Nubel geſchätzt. Menſchen 
find bei dem Unglück nicht umgekommen. 


Das iſt unſer Kaiſer! Nicht mehr ſo energiſch blickt das 
Auge, wie in früheren Jahren, aber ein unbeſchreibbarer Zug 
von Güte und Freundlichkeit verklärt dies hoheitsvolle Greiſen⸗ 
antlitz. Das iſt in Wahrheit ein Friedens kaiſer, ein Vater ſeines 
Volkes, und wie der Kaiſer ſeine Augen über die dichte Menge 
ſchweifen läßt, da glänzt es feucht in manches Zuſchauers Auge: 


Kaiſer Wilhelm iſt in Wahrheit ein ehrwürdiger, von Gott ge 

ſegneter Monarch; man muß ihm nur ins Angeſicht ſehen, dann 

3 Eins, in den Jubelruf auszubrechen: Hoch unſer 
atfer 


Und wie ſich der Ruf am Denkmal des großen Königs er⸗ 
hebt, ſetzt er ſich brauſend fort die Linden hinunter. Da wehen 
Tücher in zarter Damenhand, die Hüte fliegen in die Luft, und 
immer wieder erneut ſich der Jubel, ohne einen Augenblick auch 
verſtummt zu ſein. Und der Kater dankt ununterbrochen faſt 
in liebenswürdiger Leutſeligkeit, die helle Freude ſchimmert auf 


ſeinem Antlitz; das iſt ein reicher Erſatz und Troſt für die Pla⸗ 
gen der überſtandenen Krankheitstage. Alle Gefährte, die den 
Weg des Kaiſers kreuzen, halten an; die Inſaſſen erheben ſich 
zum Gruß gegen den hohen Herrn. Schnell vorwärts geht die 
Fahrt, vorüber an den beiden Stellen, von denen wohnwitzige 
Mordbuben die Hand gegen das geheiligte Leben des Kaiſers zu 
erheben wagten, hinüber über den prachtvollen Pariſer Platz 


durch das Brandenburger Thor, das die Siegesgöttin ſchmückt, 


die auch den greiſen Helden zu ſo zahlreichen Siegen führte. Vor 
dem Thor empfängt den Kaiſer neuer Jubel; dort breitet fi 
der weite, grüne Thiergarten aus, unter deſſen Bäumen der 
Kaiſer ſogar weilt, und raſch rollt die Equigage hinein in ſeine 
mächtigen Laubhallen, in denen die zahlreichen gefiederten Sän⸗ 
ger munter zwitſchern. Klingt es nicht durch die milde Abend⸗ 
luft, das Ehrenlied Kalſer Wilhelms? Gewiß, eine frohe Jugend- 
ſchaar hat es eben angeſtimmt, und prächtig erſchallt von den 
friſchen Kinderſtimmen im Laubdome: 


„Liebling des Volks zu fein, 
Heil Kaiſer Dir!“ 


Bekanntmachung. polizei-Verordnung. 
“Das diesjährige Ober» Erſatzgeſchäft] Auf Grund der §§ 5 und 6 i des 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch] Geſetzes über die Polizei Verwaltung 
für die Stadt Thorn und deren Vor⸗ vom 11. März 1850 und des § 143 
ſtädte: des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 

am Mittwoch, den 24. Juni er., des - Verwaltung vom 30. Juli 1883 
am Donnerſtag, deu 25 Juni er, wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
am Freitag, den 26. Juui er. und Gemeinde Vorſtandes hierſelbſt für 
am Sonnabend, den 27. Juni er. den Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
von Morgens 6½ Uhr ab im Locale verordnet: | 
des Reſtaurateurs Herrn Genz el $1. Arme, welche aus öffentlichen 
(Victoria⸗Gorlen) hierſelbſt ſtatt. Mitteln (der Stadt, der Provinz) Uns 
Es haben ſich in demſelben die mit⸗ terſtützung erhalten, ſowie die Familien 
telſt beſonderer Geſtellungs Ordre vor⸗ Vorſtände, bei welchen ſtädtiſche Pflege⸗ 
geladenen Mannſchaften an den darin kinder untergebracht ſind, ſind verpflich⸗ 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten set, bei dem Umzuge aus einem ſtädti⸗ 
Stunde pünktlich mit den erhaltenen ſchen Bezirk in den andern, ſich bei 
Ordres, ſowie mit ihrem Looſungs⸗ den Vorſtehern derſelben binnen 3 Ta⸗ 
ſchein reſp Geburtsatteſt verſehen, rein gen ab- und anzumelden. | 
gewaſchen und gekleidet, zu geſtellen. 85 2. Unbeſchadet des Rechts der 
Die transportablen Kranken müſſen Armen⸗Verwaltung auf gänzliche oder 
auf den Sammelplatz gebracht, von den theilweiſe Entziehung der Unterſtützung 
nicht transportablen muß ein ärztliches werden Zuwiderhandlungen mit 1—9 
Atteſt erfordert und vorgelegt werden. Mark Geldſtrafe oder entſprechender 
Reklamationen, deren Veranlaſſung Haft geahndet. 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 8 3. Dieſe Verordnung tritt mit 
ſchäfte entſtanden ſind, ſind ſpäteſtens dem 1. Juni 1885 in Kraft. 
am 15. Juni d. Is. dem Königlichen. Thorn, den 24. April 1885. 


Landrathsamt hierſelbſt einzureichen 1 5. 
Die nach 1 1 35 Juni er. e Die Polizei Verwaltung. 


er 1 — e 5 x \ * ö 
n den Fällen, in welchen bei der ; 5 
Reklamation der Heerespflichtigen auf rieget * erein 
das Alter und die Hinfälligkeit der 
Eltern oder auf Krankheit der er⸗ 
wachſenen Geſchwiſter Bezug genommen 
wird, müſſen ſich ſowohl die Eltern, 
als auch die übrigen Perſonen der 
Ober⸗Erſatzcommiſſton perſönlich vor⸗ 
ſtellen, widrigenfalls auf die Rekla⸗ 
mation keine Rückſicht genommen wird. 
In Fällen, wo Krankheit dieſelben am 
Erſcheinen verhindern ſollte, 
ärztliches Atteſt beizubringen 
Thorn, den 8. Juni 1883. 


Der Magiſtrat 


Sonnabend, den 13. Juni, 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe 
Sitzung des Vorſtandes und der Feſt⸗ 
Deputationen. 
Der Vorſtand. 
Gänzlicher Nuöverfauf! 
iſt ei Wegen Todesfall verkaufe ich mein 
ſt ein Oigarren- u. Tabaks- 
Lager 
von heute ab zum Selbſtkoſtenpreis 


Ink Wiederverkäufern 3 en 
EEE ee ee eee I bnahme von größeren Poſten beſon⸗ 
Bekanntmachung. dere Prelsermäßigung. Auch tft der 
IJ. Die Wehrmänner der Laden vom 1./10. er ab zu vermiethen. 
Landwehr: Thorn, den 12. Juni 1885. 


„Unteroffizter Louis Dusella, geb 
in, Königsberg i. Pr., zuletzt in 
Thorn wohnhaft 

„Gefreiter Johann Radtke, geboren 
in Kölpin, Kreis Flatow, zuletzt in 
Podgorz wohnhaft. . 

II. Die, Refervijten: 

Laurentius Szymkowiak, geboren 
in Daszewic, Kreis Schrimm, zuletzt 
in Gut Czernewitz wohnhaft. 

Gerhard Friedrich Joseph Tess- 
mer, geboren in Groß Trampken, 
Kreis Danzig, zuletzt in Kl. Mocker 
wohnhaft. 

. Peter Jankowski, geboren in| 
Braunsrode, Kreis Graudenz, zu- iſt vom I. Juli cr. ab auf 1 Jahre 
letzt in Marianken wohnhaft, billig zu vermiethen. 

Franz Bogacki, geboren in Za- F. Gerbis, Verwalter. 
korz, Kreis Graudenz, zuletzt in " 

Nellj⸗ Schönſee wohnhaft 
III. Die Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe: 


Ernst Ludwig Liedtke, geboren 
in Stewken, Kreis Thorn und zus 
letzt ebend: wohnhaft. 


A. Hemplers Wwe. 


Auction. 
Montag, den 15. d. Mts. und die 
folgenden Tage werde ich die Reſtbe⸗ 
ſtände des Waarenlagers von I. Klebs, 
Breiteſtraße 1—3 verſteigern. 
. Wilekens. Auktionator. 
Max Tichauer ſche 
Concursſache. 
Der Ausverkauf des Waaren⸗Lagers, 
beſtehend in Kieider-Garderobe ꝛc. wird 
fortgeſetzt. 


Chocoladen 


und Cacaos 
Abr Kol, Preiss. U. 
Kais, Oesterr, Hof-Chocol.-Fabr. 


Gebr. Stollwerck 
in Oöln. 
23 Hof-Diplome, 
22 goldene, silberne und 
bronzene Medaillen. 


Reelle Zusammenstellung der 
Rohproducte. Vollendete 
mechanische Einrichtungen. 
Garantirt reine Qualität bel 
mässigen Preisen. 
Firmenschilder kennzeichnen 
die Conditoreien, Colonial- De- 
licatess- u. Droguen- Geschäfte 
sowie Apotheken, welche 
Stollwerck’sche Fabrikate 
führen. 


. Franz Kubicki, geboren in Klein 
Zagonſchek, Krels Pr. Stargardt, 
zulegt in Schönſee wo'nhaft 

Friedrich Carl Lissowski, geboren 
in Gumbinnen und zuletzt in Schön⸗ 
ſee wohnhaft 

werden beſchuldigt, 
zu No. I als beurlaubte Wehrmän⸗ 

ner der Landwehr, 
zu No. II als beurlaubte Reſerviſten 

ohne Erlaubniß ausgewandert zu ſein, 
zu No. III als Erſatzreſerviſten erſter 

Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 

von der beſtorſtehenden Auswande⸗ 

rung der Militärbehörde Anzeige er⸗ 
ſtattet zu haben. 

Uebertretung gegen $ 360 No. 3 
des Strafgeſetzbuchs 

Diejelten werden af Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 

auf den 18. Kovbr. 1885, 

Vormittags 9 Uhr 

vor das Königliche Schöffengericht zu 

Thorn zur Hauptverhandlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 


werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Straſprozeß⸗Ordnung von 


dem Königlichen Bezirks Commando zu 
Thorn ausgeſtellten Erklärungen ver⸗ 
urtheilt werden. 

Thorn den 20. Mal 1885. 
Piernitzki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. 


Stachelbeeren 
kaufen größere Poſten 
Gebr. Pünchera. 


— en Te — — 


Eine Perſon, die mit der 
Laudwirthſchaft und Küche 
ſehr gut vertraut if, ſuch per 1 Juli 

Nähere Auskunft bei 
P. Budzynski, 
Thorn, Bäckerſtraße 258 


1884er Apfelwein 
zum Kurgebrauch empfiehlt 
M. Kopezynski. 


Stellung. 


Das Laden. Lokal nebſt Wohnung! 


und bitte um rechtzeiliſe Anmeldung. 


Verſicherung der Gebäude, des Haus⸗ 
der Ernten in Scheunen und Schobern 


gewährt die von uns vertretene 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Elberfeld 


gegen feſte, billige Prämien und dehnt ihre Verſicherung für Vieh auch gegen 
Blitzſchaden auf Feldern und Wegen und auf Schäden durch Dampfkeſſel⸗ 
Exploſion beim Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen ohne Prämien ⸗Er⸗ 
höhung aus. 


Spartzaſſen u. fämmtliche . Hypolüeken- Banken 
geſtatten es, 
Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und jede 
Dienſtleiſtung bei Aufnahme bereitwilligſt gewährt. 
Gebrüder Tarrey, Haupt⸗Agenten, Thorn, 
— Lebrer, Siemon, 
ermann Ehrenberg, Kaufmann, Schönſee, 
3 Silberſtein, Kaufmann, Gollub, 
aldemar Rott, Culmſee. 

In Städten und Ortſchaften in denen die Geſellſchaft nicht vertreten, 
werden tüchtige Agenten angeſtellt. Bewerbungen mit Angabe von Referenzen 
find an den unterzeichneten General Agenten der Geſellſchaft zu richten. 

Poſen, im Juni 1885. 5 


Max Gzapsk', 
General⸗Agent der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld. 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Ernft Otto Hopp 
In der großen Sladl. 


legant geheftet 3 Mark. — Gebunden 4 Mark. 


Der in der litterariſchen Welt beſt accreditirte Verfaſſer will in 
ſeinem Werke „einen Beitrag zu dem ſchier unerſchöpflichen Thema 
liefern, wie in der großen Stadt das Volk jauchzt und klagt, jubelt 
und jammert, und ein Bild von dem geben, wis die große Stadt bietet: 
Licht und Schatten, Regen und Sonnenſchein, Leidenſchaft und Wurſch⸗ 


tigkeit!“ — 
Verlag des „Was Ihr wollt!“ 
(Friedr. Non neman u) Berlin SW, II. 


Ottos neuer basmotor 

‚a (Patent der Gasmotorenfabrik Deutz). 
” W Ueberall auch in höhern *tockwerken 
 aufstellbar. — Keine besondere Bedie- 
nung. Kein Gasverbrauch während der 
Pausen Jederzeit sofort betriebsfühig. 
Otto's neuer Gasmotor ist in 1 
ren von zusammen 58000 Pferdekrafe über 
nn. die ganze civilisirte Welt verbreitet. 

Prospecte mit ausführlichen Angaben gratis und franco. 


Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellsehaft. 
Berlin-Moabit und. Dessau. 
Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft %,—1 Cubikmeter. 


e U 

Alle Inserate 
für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, mmmarnse 48 


In Thorn vertreten durch Ernst Lambeck (Thorner Zeitung) 


Schmerzloſes Einſetzen 
künſtl. Zähne und Plomben, 
Zahnziehen, Verptödten ac. 

Alex. Loewenson, 
gr „ ulmerſtraße 308. 
Einen polniſch ſprechenden 
jungen Wann ſuche ich für 
meine Apotheke als 
Lehrling. 
Dt.⸗Eylau, Weſtpr. 
R. Boettcher. 


Schloſſergeſellen 


verlangt A, Wit mann, Thorn. 


Ein tücht. Schlöffergefelle 
der auch gut ſchmieden kann, findet bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
C. Labes, Schloſſermeiſter, 

Seglerſtratze 107. 


find auf meiner Ziegelei 
el fm Zteg 


Butter 


von Gütern, Metereien und 
Genoſſenſchaften kaufe ich 
jeder Zeit und in unbe⸗ 
ſchränkten Quantitäten zu 
höchſtem Curs gegen 
Caſſa. — Offert erbittet 


Heinr. J. Lehmann, 
Bultergroßhandlung, 
Berlin W., Wilhelmſtr. 50 


— 


Wollmarkt! 


den Verkauf von Wolle ieg 


Gustav Fehlauer. billig abzugeben 8 Bry. 


Men Grandftück in orf If Sf Sopba mit daran befind- 
gelegen, iſt wegen Todesfalls mit voller 1 ere e ui 


Ernte zu verkaufen; dasſeibe iſt ca, 7 be 


Morgen groß, an der Chauſſee gelegen ( 4 U. 
und eignet ſich getheilt zu Bauſtellen. en Sch u — eye 


Wwe Johauna Lange, Gr Nor.) Glückmann-Kaliski, 
| Brieibog en er No. 434 
mit 14 Ansichten Thorns, à 5 Pf., .S. Caro, 


in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Zim. u. Cab. v ſof. 3. v FM. 
Bereihteftrahe 106 part. 


— — —— —— ſ— ifmemer ee — Dem bhnhfinhnntn hun nennen D 
Verantwortlicher Redakteur H. Burgwardt in Tborn Druck und Verlag der Nat lbs buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


N is] 
Mobiliars, des todten und lebenden Inventars, i 


Darlehnsnehmern bei obiger Geſellſchaft Verſicherung zu nehmen. | No. 


Exempla- 


Ich habe mich hier als 
Arzt niedergelaſſen. | 
Meine Wohnung befindet 
ſich in der „Raths⸗Apotheke“ 
Breiteſtraße 53. 


Thorn. den 12. Juni 1885. 
Dr. med. Basch, 


pract. Arzt ꝛc 


Opern -Potpourris a 2 ms., 
arr. in mittlerer Schwierigkeit. 
à 2 Mark 
zu haben in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
. Weber, Der Freischütz I. 
— do. 


1 

2. 

3. — Oberon. 
- > ira 
r — Euryanthe: 
6. Meyerbeer. Robert. 
8 — Struensee, 


. Hugenotten. 


— 
S 


Verdi Troubadour. 
Traviata. 

. Rigoletto. 

Gounod. Faust. 

, Bellini, Romeo und Julia, 


16. Offenbach. Orpheus, 

17. Mozart Don Juan. 

18. — Figaro. 

19. — Zauberflöte, 

20. — Titus; 

21. Auber. Stumme. 

22. — Fra Diavolo. 

23 — Maurer und Schlosser. 
24. Verdi Hernani. 


„ Don Carlos. 
„ Halövy. Die Jüdin. 
. Flotow. Martha, 
Donizetti Die Favoritin. 
. Wagner, Lohengrin. 
„ Rossini Barbier. 
« Bellini; Norma. 
. — Nachtwandlerin. 
. Donizetti, Lucia. , 
Boleldleu. Weisse Dame, 
„Donizetti Luorezia Borgia. 
„ Herold. Zampa. 
. Mehul Joseph in Egypten. 
. Boleldieu Johann von Paris. 
Wagner. Tannhäuser 
Mozart Entführung. 
. Oosl fan tutti 
. Beethoven. Fidelio. 
„ Meyerbeer. Afrikanerin. 
— Dinorah, 
: Nicolai Die lustigen Weiber. 
„ Marschner. Templer und Jüdin. 
— Hans Heiling, 
. Donizettl. Der Liebestrank. 
. — Die Regimentstochter. 
„ Glinka. Das Leben für den Üzaar, 
 Donizetti. Don Pasbuale. 
Schubert. Alfonso und Estrella. 
et Der Blitz, 
Lortzing. OCzaar und Zimmermann. 
Undine, g 


Ein dire G: 


. — Der Waffenschmied. 
— Der Wildschütz. 
58. Kreutzer. Das Nachtlager. 
Uhren werden in meiner 
Wertſtatt billig und gut reparirt. 
C. Preiss, Uhrenhandlung, 
a Bäckerſtraße 214. 
1 Schachtmeiſter mit 30 Arbei⸗ 
tern wird geſucht. Neue Enceinte 
P. Reitz 
Mein Laden 
mit angrenzendem Zimmer, Küche und 
Keller iſt umzugshalber Sofort zu 
vermtethen. Oscar Wolff, 
Eliſabethſtraße 84. 
Stube nebft Alkoven von ſogle 
zu vermiethen Neuſtadt No. 289 
bei Lechner. 
1 ſchön m Zim Gerehteitt. 122/23, lll. 


Croße Wohnung 
mit Pferdeſtall und Wagenremtſe ift 
vom 1. October d. J. in meinem Haufe, 
Bromberger Vorſtadt, in welchem Herr 
Zahlmeiſter Mann wohnt, zu verm. 

W. Pastor. 


M cker gegenüber d. Dfehhof eine 
Wohn. beſt. aus 3 Zim., Cab. 
Ba kon u. Zub. v. ſogl. oder 1. Oct 
zu vermiethen. Lemke. 
ine Wohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör iſt in meinem Haufe Brom⸗ 
berger Vorſtadt neben dem Botantfchen 
Garten ſofort zu vermiethen. 
Wwe. E. Majewski. 
Emm 3. J. verm. Copernttüsftr. 206. II. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 14. Juni 1885° 


Altſtädt. evangel Kirche. 
(2. Trinita 


4 


J tis) 
in Gremboezy n] Vorm. 9% Uhr: I Pfarrer Stachowitz 


Vorher Beichte: Derfelbe 

Abends 6 Übr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. uud Nachm Collecte für die Provinz. 
Vereine von Oft- u. Weſtpreußen für fremde 
Mitglieder. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
N 9 Ubr: He g 

Korm, 41 brd rr Sup, Schnibbe. 
Rahm. 5 Uhr; Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädtiſche evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr: Militär = Gottesdienſt. 
0 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 7 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


| 
| 


— — x 


